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MERCOSUR Gemeinsamer Markt des Sidens

DETEC Département fédéral de I'environnement, des transports, de I'énergie et
de la communication

DDPS Département fédéral de la défense, de la protection de la population et
des sports
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ANDERES
DATUM: 31.12.2019
MARC BUHLMANN

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte
Regierungspolitik

Auch 2019 trafen sich die Spitzen der vier Regierungsparteien, um im Rahmen der von-
Wattenwyl-Gesprache mit dem Bundespréasidenten und einer Delegation des
Bundesrats Uber wichtige anstehende Geschéfte zu diskutieren. Die Regierung nutzt
diese vier mal pro Jahr im von-Wattenwyl-Haus in Bern stattfindenden Gespréche, um
Uber zentrale Anliegen zu informieren und mit den Parteien Uber madgliche
Loésungsansatze zu verhandeln.

Mitte Februar, kurz vor der Frihjahrssession, diskutierten Guy Parmelin, Ignazio Cassis,
der aktuelle Bundesprasident Ueli Maurer sowie Bundeskanzler Walter Thurnherr mit
den Parteien Uber die Europapolitik und die wirtschaftliche Entwicklung.
Aussenminister lIgnazio Cassis informierte Uber den Stand des institutionellen
Rahmenabkommens mit der EU und Uber das Vorgehen beim UNO-Migrationspakt.
Diskutiert wurde weiter Uber die Auswirkungen des Brexit auf die Schweiz. Neo-
Wirtschaftsminister Guy Parmelin orientierte Uber die Konjunkturlage und UGber die
geplanten Gesprache uber ein Freihandelsabkommen mit den USA. Im Weiteren
kritisierten die Parteien, dass der Bundesrat mit seiner Weigerung, eine unabhéngige
Behdrde einzusetzen, die Regulierungsfolgenabschatzungen bei neuen Gesetzen
vornehmen soll, verschiedene Motionen nicht vollstandig umsetze.

Um Uber die Beschaffung der neuen Kampfflugzeuge zu diskutieren, nahm die neue
Vorsteherin des VBS, Viola Amherd, erstmals als Bundesratin an den von-Wattenwyl-
Gespréachen teil. Sie fuhrte aus, dass der Kauf der Flugzeuge, nicht aber des ebenfalls zu
beschaffenden  Systems  fir  eine  bodengestitzte  Luftverteidigung  als
referendumsfahiger Planungsbeschluss vorgelegt werden soll. Neben Amherd, dem
Bundespréasidenten und dem Bundeskanzler war auch Simonetta Sommaruga bei den
Gesprachen zugegen. Die Neo-Energieministerin informierte Uber die Entwicklungen in
der Klimapolitik, da das Parlament in der anstehenden Sommersession auch Uber das
CO2-Gesetz debattieren wird. Finanzminister Ueli Maurer berichtete zudem Uber den
Stand der Bundesfinanzen. Man habe ein finanzpolitisches Ausnahmejahrzehnt hinter
sich. Die Parteien winschten schliesslich auch eine Information zur aktuellen
Europapolitik.

Das Europadossier war dann auch wieder Gegenstand der Klausur im Vorfeld der
Herbstsession Ende August, bei der der Bundesrat in corpore teilnahm. Ignazio Cassis
informierte Uber die innenpolitische Diskussion, die zu den noch offenen Punkten im
Rahmenabkommen angestossen worden sei. Guy Parmelin sprach zu den
Freihandelsverhandlungen mit den Mercosur-Staaten. Diskutiert wurde zudem Uber die
Probleme mit sogenanntem «Soft Law». Schliesslich legten die einzelnen
Departementsvorsteherinnen und -vorsteher ihre strategischen Ziele im Rahmen der
Legislaturplanung 2019-2023 dar. Die Parteien betonten dabei die Bedeutung der
Digitalisierung.

Mitte November - also nach den eidgendssischen Wahlen und vor der ersten Session
der 51. Legislatur - diskutierten die Beteiligten Politikspitzen Uber die prognostizierte
konjunkturelle Abschwachung. Im Rahmen der Diskussionen rund um die Europapolitik
kam erneut der Brexit und die so genannte «Mind the gap»-Strategie zur Sprache: Die
Schweiz hat sich frih mit Hilfe von bilateralen Abkommen mit Grossbritannien auf
mogliche Szenarien vorbereitet. Debattiert wurde zudem auch der Fall «Pilatus» bzw.
der Entscheid des EDA, dass die Unterstltzung der Regime von Saudi-Arabien und den
Vereinigten Arabischen Emiraten durch die Pilatus Werke einzustellen sei. '
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MOTION
DATUM: 05.12.2019
KAREL ZIEHLI

POSTULAT
DATUM: 05.03.2019
MARCO ACKERMANN

Wirtschaft

Landwirtschaft
Forstwirtschaft

Le socialiste jurassien Claude Héche (ps, JU) demande a ce qu'une stratégie globale
pour I'adaptation de la forét face aux changements climatiques soit élaborée par les
autorités. Avec le soutien du Conseil fédéral, la motion, reprise entre-temps par le
démocrate-chrétien Stefan Engler (pdc, GR), a été tacitement acceptée par la chambre
haute. Le texte, qui doit encore passer devant les député.e.s du Conseil national,
s'intéresse aux effets du changement climatique sur les foréts suisses, proposant ainsi
de revoir la Politique forestiere 2020 en prenant plus fortement en compte cet aspect-
la. Le sénateur jurassien a déposé cette motion aprés que la sécheresse survenue a
|'été 2018 a montré ses effets sur les foréts suisses. La stratégie globale pensée par le
socialiste inclurait, premiérement, une analyse de la meilleure maniére d'utiliser les
moyens financiers actuellement a disposition, permettrait, deuxiemement, I'adaptation
des conventions-programmes en cours avec les cantons et évaluerait, troisiemement,
les moyens supplémentaires nécessaires a court et moyen terme. Cette stratégie
globale devra, finalement, également comprendre un examen des outils d'intervention
actuellement a disposition.

Devant le plénum, Simonetta Sommaruga a tenu a préciser que le Conseil fédéral
soutenait cette motion car elle est une concrétisation de la politique climatique des
autorités, avec cet objectif de 50% de réduction des émissions de gaz a effet de serre
par rapport a 1990 d'ici a 2030 ainsi que I'objectif d'atteindre la neutralité carbone en
2050. En effet, la stratégie forestiére revét ce double role d'adaptation au changement
climatique - en adaptant, par exemple, les essences présentes dans les foréts au
nouveau régime climatique - mais également de réduction des émissions de CO2 - par
la captation du gaz carbonique a travers la biomasse. ?

Infrastruktur und Lebensraum

Energie
Energiepolitik

Der Nationalrat folgte den Empfehlungen des Bundesrates und lehnte im Marz 2019 mit
117 zu 71 Stimmen bei 1 Enthaltung ein Postulat Grossen (glp, BE) ab, mit welchem der
grunliberale Nationalrat vom Bundesrat einen Bericht forderte, wie in der zweiten
Etappe der Energiestrategie 2050 ein staatsquotenneutrales und fur die Bevélkerung
und Wirtschaft moglichst verkraftbares, unblrokratisches und mehrheitsfahiges Klima-
und Energielenkungssystem auf Gesetzesebene eingefiihrt werden koénnte. Die
Einfihrung von Lenkungsabgaben sei gemass Grossen effizient und auch nétig, da die in
der ersten Etappe beschlossenen Fordermassnahmen befristet seien und es deshalb
einer effizienten Nachfolgeldsung bedirfe. Die neue Umweltministerin Simonetta
Sommaruga pladierte im Namen des Bundesrates flr eine starke Klimapolitik und
betonte die Wichtigkeit der aktuellen Totalrevision des CO2-Gesetzes. Jedoch
fokussiere dieses Postulat zu stark auf ein bestimmtes Element, zudem habe der
Bundesrat ein solches Lenkungssystem bereits im Jahr 2015 unter dem Namen Klima-
und Energielenkungssystem vorgeschlagen; es sei aber vom Parlament 2017 abgelehnt
worden. Gegen ein solches Postulat stimmten auch die 30 an der Abstimmung
teilnehmenden Nationalrdtinnen und Nationalrate der FDP-Fraktion, was bei Jirg
Grossen gemass Presse auf Kritik stiess, da die Parteispitze wenige Wochen zuvor
angekundigt hatte, eine grinere Politik betreiben zu wollen. ®
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POSTULAT
DATUM: 12.09.2019
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 08.05.2019
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 12.09.2019
NIKLAUS BIERI

Verkehr und Kommunikation
Strassenverkehr

Die zeitgemasse und zukunftsgerichtete Erhebung der Umweltauswirkungen von
Personenwagen verlangte Nationalrat Grossen (glp, BE) mit einem Postulat. Mit einem
Bericht solle der Bundesrat Klarheit Uber die Umweltauswirkungen von Personenwagen
aller Antriebssysteme schaffen, wobei die Resultate verstédndlich und fir alle
Antriebsarten identisch dargestellt werden sollen. Grossen begrindete sein Postulat
mit der angesichts vielfaltiger und qualitativ unterschiedlicher Studien und
verschiedenen Messgrossen wachsenden Verunsicherung in der Bevdlkerung. Um eine
angemessene Konsumentscheidung zu treffen, sei die Bevolkerung auf einen Bericht
angewiesen, der die Umweltauswirkungen verschiedener Antriebsarten korrekt und
verstandlich vergleiche.

Das Postulat wurde von Nationalrat Wobmann (svp, SO) bekdmpft: Er verlangte im
Plenum des Rats, welcher das Postulat im September 2019 behandelte, dass «das UVEK
besser Uberlegen» solle, «wie die Strasseninfrastruktur auf Vordermann gebracht
werden» kdénne, «anstatt fur viel Geld nutzlose Berichte» zu erstellen.

Bundesratin  Sommaruga unterstitzte das Postulat jedoch. Sie verwies auf die
«Roadmap Elektromobilitdt 2022», in deren Rahmen ein &hnlicher Bericht fur
Personenwagen mit Elektroantrieb erstellt werde. Diese Arbeiten konnten dann mit
einem Vergleich von Personenwagen anderer Antriebsart verbunden werden. Die SVP-
Fraktion stimmte geschlossen dagegen, alle anderen Fraktionen stimmten zu: Mit 125 zu
65 Stimmen (0 Enthaltungen) wurde das Postulat angenommen. *

Luftfahrt

Nationalrat Hardegger (sp, ZH) forderte per Motion den Bundesrat auf, eine
Verlagerungsstrategie fiir Kurzstreckenfliige zu entwickeln, die ein Verlagerungsziel fur
Kurzstreckenflige auf andere Verkehrstréger, eine verbindliche Frist und geeignete
Massnahmen fur die Erreichung des Ziels enthéalt. Im Nationalrat, der die Motion im Mai
2019 behandelte, wies Bundesratin Sommaruga auf laufende Bemuhungen des
Bundesrates sowie auf die parlamentarische Beratung der Revision des CO2-Gesetzes
hin, wo die grosse Kammer mit dem Einschlagen einiger «Pflocke» (Sommaruga) mehr
erreichen konne als mit der Annahme dieser Motion. Der Nationalrat lehnte die Motion
mit 110 gegen 66 Stimmen (bei 3 Enthaltungen) ab. °

Nationalrat Bourgeois (fdp, FR) forderte mit einer Motion den Bundesrat auf,
gemeinsam mit den Fluggesellschaften zu gewéahrleisten, dass beim Kauf von Flugtickets
das CO2-Aquivalent der Emissionen der gebuchten Flugreise ausgewiesen wird und
dass diesbezuglich zukinftig Transparenz herrscht. Bislang wirde, falls Uberhaupt, kein
einheitliches CO2-Aquivalent verwendet.

Der Bundesrat erkléarte sich in seiner Stellungnahme zur Motion bereit, zusammen mit
den betroffenen Kreisen eine wissenschaftlich basierte Berechnungsgrundlage zu
erarbeiten, welche von den Fluggesellschaften zu verwenden sei - zur Ausweisung der
Emissionen auf dem Flugticket ebenso wie bei Flugangeboten.

Der Nationalrat debattierte im September 2019 Uber die Motion. Nationalrat Hurter
(svp, SH) bat das Plenum, die Motion abzulehnen, das bringe nur «marktverzerrende
Blrokratie». Man kénne diese Angaben heute schon haben, allerdings seien es immer
nur Annaherungen. Bundesratin Sommaruga warb hingegen flur die Annahme der Motion
und argumentierte auch mit Wettbewerbsanreizen: Fluggesellschaften mit
emissionsarmeren Flotten kdénnten tiefere Emissionen ausweisen, klimafreundliche
Investitionen wirden somit belohnt. Der Rat nahm die Motion mit 121 zu 63 Stimmen
(bei 2 Enthaltungen) an. ¢
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VERWALTUNGSAKT
DATUM: 28.08.2019
BERNADETTE FLUCKIGER

MOTION
DATUM: 19.09.2019
BERNADETTE FLUCKIGER

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 02.12.2019
BERNADETTE FLUCKIGER

Umweltschutz
Klimapolitik

Im August 2019 verschérfte der Bundesrat sein im Rahmen des Pariser
Klimaabkommens angektndigtes Reduktionsziel in Sachen Treibhausgase. Damals hatte
sich die Schweiz verpflichtet, ihre Emissionen bis 2030 gegenlber dem Stand von 1990
zu halbieren. Nun kindigte er an, dass die Schweiz bis 2050 klimaneutral sein solle,
also ab Mitte des Jahrhunderts unter dem Strich keine Treibhausgase mehr emittieren
werde. Damit wolle die Schweiz ihren Beitrag dazu leisten, dass die globalen
Temperaturen bis 2100 nicht mehr als 1.5 Grad ansteigen. Dieses ambitionierte Ziel will
der Bundesrat gemaéass Medienmitteilung vor allem durch weitere massive
Emissionseinsparungen in den Bereichen Verkehr, Gebéude, Industrie und
Landwirtschaft erreichen. Im Rahmen der noch zu erarbeitenden Klimastrategie 2050
wirden die entsprechenden Massnahmen definiert, so Umweltministerin Sommaruga.
Fur die Reduktion der dennoch ausgestossenen Treibhausgase will die Schweiz auf
naturliche CO2-Speicher, wie etwa Walder, setzen. Sie will aber auch neue
Technologien nutzen, die der Atmosphare dauerhaft Treibhausgase entziehen und
diese dann speichern.

Links-Grine Politiker und Politikerinnen, wie etwa Isabelle Chevalley (glp, VD),
begriussten die Verscharfung des Reduktionsziels. Chevalley flgte an, dass der
Bundesrat bald ankiindigen musse, wie er das Ziel erreichen wolle. Fir SVP-Politiker
Imark (svp, SO) hingegen war klar, dass die Anstrengungen der Schweiz zwecklos sind,
wenn gleichzeitig in anderen Landern neue Kohlekraftwerke gebaut wurden. Die NZZ
wiederum sagte voraus, dass dieses indikative und damit nicht verbindliche Ziel nur mit
Mlhe zu erreichen sei. Ohne entsprechende Massnahmen seien solche von den
Regierungen gesteckten Ziele bloss «Visionen ohne Wirkung». Diese Ziele mlssten nun
im zu revidierenden CO2-Gesetz konkretisiert werden. Die Medien wiesen zudem
darauf hin, dass die Schweiz mit dieser Zielsetzung die Hauptforderung der
Gletscherinitiative umsetze. ’

Die im November 2017 von Jirg Grossen (glp, BE) eingereichte Motion «Klimaschutz
endlich auch im Flugverkehr>» forderte den Bundesrat auf, eine Abgabe, Gebihr oder
Lenkungsabgabe in der Zivilluftfahrt einzufiihren. Die Abgabe sei gegebenenfalls mit
bestehenden internationalen oder nationalen Instrumenten abzustimmen. Die
eingenommenen Gelder sollen fur Umweltschutzmassnahmen im Flugverkehr und fur
Klimaschutzmassnahmen im Allgemeinen verwendet werden, so Grossen in seiner
Begrindung.

Der Bundesrat beantragte die Ablehnung der Motion. Eine solche Abgabe kénne zur
Verlagerung von Verkehrsstrébmen ins Ausland fuhren, was wirtschaftliche und
Okologische Nachteile mit sich bringen kénne. Zudem fehle in der Verfassung eine
Grundlage fur eine solche Steuer, was die Abgabe im Grunde darstellen wurde.
Schliesslich  habe  die  Schweiz im  Rahmen der  Verknlipfung der
Emissionshandelssysteme mit der EU den Einbezug der Luftfahrt in das Schweizer
Emissionshandelssystem ab 2020 vorgesehen.

In der Herbstsession 2019 befasste sich der Nationalrat mit der Motion.
Umweltministerin Sommaruga wies im Rat vergeblich darauf hin, dass in der
Zwischenzeit im Rahmen der Debatten zum CO2-Gesetz der Vorschlag einer
Flugticketabgabe eingebracht worden war; der Nationalrat nahm die Motion mit 12 zu
61 Stimmen bei 10 Enthaltungen deutlich an. ®

Vom 2. bis 15. Dezember 2019 fand in Madrid die 25. UN-Klimakonferenz (COP25) statt.
Ursprunglich war Chile als Gastgeber vorgesehen, aufgrund sozialer Proteste in Chile
wurde die Konferenz kurzfristig nach Madrid verlegt. An der UN-Klimakonferenz
standen drei Themen im Vordergrund. Zum einen sollten Regeln flr Marktmechanismen
beschlossen werden, welche unter anderem Doppelzédhlungen bei im Ausland erzielten
Emissionsverminderungen ausschliessen sollten. Den teilnehmenden Staaten gelang es
jedoch nicht, sich auf solche Regeln zu einigen. Der Verhandlungstext wurde von einer
kleinen Gruppe von Schwellenlandern abgelehnt. Die Arbeiten an diesen Regeln sollen
nachstes Jahr weitergefihrt werden. Die Schweiz bedauerte den Entscheid und
verpflichtete sich gemeinsam mit anderen ambitionierten Partnerléandern im Rahmen
der «San José Prinzipien fir hohe Ambition und Integritat», robuste Regeln flir den
Handel mit Emissionszertifikaten anzuwenden, bis eine Einigung im Rahmen einer
zuklnftigen UN-Klimakonferenz gefunden wird. Zum anderen stand ein Mechanismus
im Zentrum, welcher den Umgang mit klimawandelbedingten Schaden und Verlusten
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regeln soll. Die Vertragsparteien einigten sich darauf, diesen Mechanismus zu starken.
Er soll den Wissens- und Erfahrungsaustausch unter den Landern zur Verhitung solcher
Schaden und Verluste (z.B. Ernteausfélle in Folge von Durren) verbessern. Schliesslich
ging es auch bereits um die Zusicherung hoherer Emissionsreduktionsziele durch die
einzelnen Staaten, obwohl die Reduktionsziele gemass Pariser Klimaabkommen alle funf
Jahre - also erstmals im Jahr 2020 - verschérft werden sollten. Im Madrid war erwartet
worden, dass erste Staaten bereits ambitioniertere Ziele zumindest in Aussicht stellen
wirden; dies war jedoch nicht der Fall.

Die Medien waren sich in ihrer Berichterstattung einig, dass die Resultate der
Konferenz enttduschend seien. Es wurde erlautert, dass das Pariser Klimaabkommen im
Hinblick auf die nun anstehende Klarung der Detailfragen eine leichte Ubung gewesen
sei und «der Geist von Paris» verflogen sei. Die Weltgemeinschaft habe jedoch eine
gewisse Stérke bewiesen, indem sie eine Schwéachung des Pariser Klimaabkommens
durch kontraproduktive Beschllsse verhindert habe. Die Medien werteten die neusten
Rufe nach mehr Emissionsreduktionen im Inland als Folge des schwachen Ergebnisses
der Madrider Klimakonferenz; einige Zeitungen prognostizierten bereits eine Erhéhung
des Inland-Reduktionsziels durch den neu zusammengesetzten Nationalrat. Auch
Bundesratin Simonetta Sommaruga und der fihrende Klimawissenschaftler Reto Knutti
sprachen sich bereits dafiir aus. ?
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